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Sonder Ausgabe Smeiner

Provinz Sachſen
Halle a Dienstag den 3 November

b Handſtreich des Kreuzers Karloruhe
Nach einer Reuter Meldung hat der deutſche

Dampfer Anuncio die Paſſagiere und die Beſatzung des belgiſchen Dampfers Van Dyck
Amſterdam 3 November V

und der engliſchen Dampfer Hurſtdale und Glanton in Para in Braſilien an Land
geſetzt Die 3 Schiffe waren von der Karlsruhe gekapert worden

Die Erfolge der türkiſchen Flotte
Wien 3 November Die Neue Preſſe erfährt von maßgebender türkiſcher Seite

getroffenen Berichten des türkiſchen Miniſteriums war der Seekampf im Schwarzen Meere viel ernſthafter
Nach hier ein

als die erſten Nachrichten annehmen ließen Ein kleiner Teil der türkiſchen Flotte der Aebungen im Schwarzen
Meer machte wurde zunächſt von den ruſſiſchen Kriegsſchiffen beobachtet und dann verfolgt Die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe gingen bald darauf zum Angriff auf die türkiſche Flotte über Jn den Kämpfen gegen die ruſſiſche
Flotte hat ſich beſonders das Linienſchiff Torgud Reis hervorgetan

Die Erfolge der türkiſchen Flotte laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen 5 ruſſiche Kriegsſchiffe
in den Grund gebohrt und 19 Transportſchiffe verſenkt
die gefangenen ruſſiſchen Matroſen ausſagten nicht weniger als 1700 Minen die im Schwarzen Meere verſenkt
werden ſollten Schon dieſe Tatſache beweiſt die feindſeligen Abſichten der ruſſiſchen Flotte Bei der Be
ſchießung der Häfen wurden 55 Speicher die Petroleum und Getreide enthielten vernichtet und zwar 50 in
Sebaſtopol und Novoroſſyjsk und 5 in Odeſſa

MGEIIIIAmſterdam 3 Nov Handelsfirmen in
Amſterdam und Rotterdam haben aus London

dertrauliche Jnformationen erhalten wonach die

Zahl der aufſtändiſchen Vuren bereits auf über

10 000 geſtiegen ſein ſoll 6ie ſind ſämtlich gut

bewaffnet und auch im Beſitz von Schnellfeuer

geſchützen und Maſchinengewehren Gewiſſen

Nachrichten zufolge ſoll ſich die geſamte Hranje
Freiſtagnt Kolonie in Aufruhr befinden Die Eng

länder verfügen in der Kapkolonie etwa über
80 000 Mann deren Zahl bei einem Umſichgrei

fen des Aufſtandes bei weitem nicht zu ſeiner

Mederdrückung ausreichen würde Das eng
liſche Kriegsmaterial ſoll unzureichend ſein

V

De Eindrud der deutſchen

Cxfolge in Frankreich

Genf 3 Rov Die meiſten amtlichen
franzöſiſchen Berichte laſſen die Pariſer Preſſe
unbefriedigt Verſtimmend wirken beſonders
die deutſchen Fortſchritte bei Arras deſſen Vor

ſtehen ſowie das energiſche Feuer der deutſchen

ſchweren Geſchütze längs der ganzen Linie von

Reims bis zu den Magshöhen Ferner hat die
kräftige Ausnutzung des neueroberten 6tütz
punktes Vailly um gegen Bragelemois und an
dere Ortſchaften der Jone Gegend zu operieren
entmutigt ebenſo wie die wenig günſtigen Rach

richten aus Flandern Für den Verluſt der dor
tigen Ortſchaft Meſſines die jetzt im deutſchen
Beſitz iſt und die gegneriſchen Vewegungen ſtark

hemmen kann bedeutet der franzöſiſche angeb

lich kleine Geländegewinn ſüdlich Gelnvelt bei
Dixmuiden nur einen ſchwachen Troſt Der Mili
tärkritiker Ronnet iſt übel gelaunt daß die an
dauernden deutſchen Angriffe faſt auf der ganzen

Front ſeine Vorausſagen entkräftigen und ſchließt

ſeine geſtrige Vetrachtung wie folgt Jrgend ein
Tor wollen die Deutſchen einſchlagen gleichviel
welches wenn es ihnen nur den Weg nach dün
kirchen öffnet

Melilb gegen Belgien

Verlin 3 Nov Rach franzöſiſchen Blät
termeldungen die die V 3 am Mittag weiter
jbt ſoll die mexikaniſche Regierung dem

belgiſchen Geſandten die Päſſe zugeſtellt
haben Die Urſache dieſes Bruches ſei daß Bel

ſtädte auch heute noch unter deutſchem Feuer gien der mexikaniſchen Regierung Roten zuge

W T
ſtellt hat die ſich auf die Operationen der merxi

kaniſchen Trambahn Geſellſchaft eines zum
größten Teil belgiſchen Anternehmens bezogen

Ching handelt im Einverſtändnis

mit den Vereinigten Gtgaten

Zürich 3 Rov Der Pretersburger
Rjetſch erfährt aus diplomatiſcher Quelle daß

ſämtliche Proteſte Chinas gegen die Ver
etzung der chineſiſchen Neutralität durch Japan
im völligen Einvernehmen mit den diplomatiſchen

Stellen der Vereinigten 6tagten er
hoben worden ſind Ching hat zum Schutze der
Reutralität von 6hantung außerhalb der Bahn
ſtarke Gtreitkräfte unter dem Oberbefehl des
Kriegsminiſters angeſammelt Beſonders die
Küſte iſt ſtark beſetzt worden

Ne kürliſchen Heerführer

Frankfurt g 3 Nov Der Frkf
3tg wird aus Wien gemeldet dem Verneh
men nach übernimmt Torgut Paſcha den Ober
befehl über die dardanellen und Bosporus
Streitkräfte Das Kommando über die Armeen
ſollen Fzzet und 6chükri Paſcha führen
Eine große Anzahl türkiſcher und von der Türkei

neu angekaufter Handelsſchiffe ſind in Hilfs
kreuzer umgewandelt worden

Aus neue türkiſche Kubinett

Konſtantinopel
kiſche Regierung hat nunmehr den Ereigniſſen
Rechnung tragend die Votſchafter in Paris Lon
don und Petersburg abberufen die Demiſſionen
der Miniſter Oskan Mahmud und El Voſtani
werden jetzt offiziell bekannt gegeben Das Mini

ſterium der öffentlichen Arbeiten übernimmt pro
viſoriſch Aſchemal die Poſt Unterrichtsminiſter

Schükri Vey Heute iſt wie aus Adrianopel ge

meldet wird der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen 6erbien und Vulgarien
unterbrochen

Ein Folge der Zeppelinfurcht

V London 3 Rov Infolge der
ſchlechten 6traßenbeleuchtung die durch die
Furcht vor den Zeppelinen veranlaßt iſt haben
ſich in den Monaten September und Oktober 25
Proz mehr Unglücksfälle ereignet als im Vorſ

Opfel engliſcher Grauſumleit

V Amſterdam 3 Nov Nach einer
Meldung der Times beging ein 26jähriger
Oeſterreicher namens Gruntt und ſeine 22jährige

Frau in London aus Furcht vor der IJnter
nierung und Trennung im Gelangeneniager
Selbſtmord

Auf den Transportſchiffen befanden ſich wie

3 Nov Die tür



Zwilchen Brüſſel und Antwerpen
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Nachdruck verboten

elſchleier huſchen flüchtig über Wald und Feld
Jm flinken Auto ver i

das von Kriegsnot wenig erfahren hat ſonſt wäre es
weicher geworden Hunderte Tauſende ſtrömen aus den
Toren in Richtung nach Mecheln Wie Sonntags im

ld ſo ſehen die Straßen nördlich Brüſſels aus
Pferde zu Fuß zu Auto zu n vom Dogrart

bis zum ſoliden Bierwagen mit Kreideinſchrift A

I a 3 t darin ſie t ten ſi immer bereit bei einer raſ endung r a Wagenrand zu fallen Vor
nehme Einſpänner mit Damen in Spitzen und Herren
im Zylinder mit Geſichtern diplomatiſch glatt wie Ober

ner und einer Miene als ginge der ganze Krieg ſie
nichts an aber hinaus müſſen ſie doch alle um ſich das
mal a was deutſche Kanonen vollbracht habenPraktſche ſchäftsleute n fliegende Kantinen er
richtet wo man die köſtlichen Brüſſeler Trauben kaufen
kann und Wein Bier Brot Butter uſw Sie haben
regen Zuſpruch denn die Sonne meint es noch gut ehe
ſie Abſchied nehmen will

So drängt und ſchiebt ſich das neugierige Volk die
goldgelbe Herbſtſtraße enthang Andauernd tutend er
zwingt ſich unſer Auto den Weg Bald ſind wir in
Eppeghem Hier ſind die erſten Kampfſtätten vor
Brüſſel Ueberall wimmelt es von Neugierigen ſie
kriechen in die zerſchoſſenen Häuſer betaſten die Kugel
ſpuren an den Wänden finden Granat und Schrap
nellſplitter und reden als ob ſie dabei geweſen wären
Mit kleinen Spaten arbeitet man in den Schützengräben

Varmer in liegt nach ſchwerem Rr See und Das Laut iſt raſch
Und braun rden in den letzten Wochen und

rlaſſen wir das nervöſe Brüſſel
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gen wenige Häufer unverſehrt Manchmal fehlt die ganze
Vorderwand und Sonne und Regen dringen in wirre
durcheinander geworfene Zimmer ein Bilder hängen
noch an den Wänden aber zerfetzt Tiſche Kronleuchter
und Betten vermiſcht mit Geſchirr und Büchern oder
Leinenzeug ſind in buntem Gemiſch zertrümmert und
auf die Straße geſchleudert Und da ſteht noch ein weiß
geſtrichenes Kinderbett eine Puppe iſt in die Seiten

wegen ganze Häuſerviertel und Parks raſiert haben
Jn Antwerpen ſelbſt herrſcht reges Leben Viele

Läden ſind wieder geöffnet vor allem die Lebensmittel
geſchäfte und dann die Lampengeſchäfte Manch Kron
leuchter ſcheint bei der Beſchießung den Weg alles Jr
diſchen gegangen z ſein Die Antwerpener ſind freund
lich und gefällig Drei Tage zwei Nächte Bombardement
und Kellerluft macht recht gefügig Alle Schutzleute

Freibad Oſtende Deutſche Soldaten am Seeſtrand von Oftende
grüßen und ſpringen vor Dienſteifer Keine belgiſche
Fahne iſt mehr zu ſehen aber oben auf der 123 Meterhohen Kathedrale weht ſtolz die Flagge des Deutſchen
Reiches Ein Akrobat muß ſie da hinauf gebracht haben
Auch hier ſind ſchon die Arbeiter beſchäftigt die Schäden

und Unterſtänden und tut vorſorglich alle Beute als
Andenken raſch in den großen Sack Aber alles was

ſie finden gehörte einſt den eigenen belgiſchen Sol
daten Die deulſchen Truppen haben nichts fortgeworfen
Jn großen Mengen liegen in den Gräben noch die

pangen belgiſchen Torniſter und Kopfbedeckungen aller
Art ferner Feldflaſchen rote Leibbinden Patronen
taſchen und Patronen Von letzteren findet man auch
franzöſiſche und engliſche überall Sie ſind ein beliebtes
Kinderſpielzeug geworden

Jn Mecheln war eine Fülle wie Sonntags beim
Kirchgang Dazwiſchen deutſche Jnfanterie und Ma
troſenabteilungen Fuhrparkkolonnen und militäriſche
Laſtautos Ein großer Teil der Bevölkerung Mechelns
iſt zurückgekehrt Schon ſieht man lange Leitern an den
Häuſern ſtehen Maurer und Glaſer ſind an der Arbeit
Dachdecker und Zimmerleute ſchleppen Material herbei
da wo ſich eine Ausbeſſerung noch lohnt Aber manche
Stellen der Stadt beſonders in der Gegend der Ka
thedrale ſind nur noch regelloſe Trümmerhaufen Hier
hilft nur ein Neubau von Grund aus Auch die Ka
thedrale iſt ſchwer beſchädigt mit gewaltigen Löchern in
den Seitenwänden und im Dach Die Beſchießung mußte
ſein weil die Belgier auf dem Turme einen Beobach
tungspoſten hatten

Mecheln liegt hinter uns Wir nähern uns der
äußeren Fortlinie Ueberall ſieht man die Spuren des
erbittertſten Kampfes Die Chauſſeebäume ſind gefällt
die Buſchwerke vaſiert ganze Waldſtücke gekappt und
überall durch Wieſen und Feld durch Gärten und Parks
die Schützengräben mit ihren Unterſtänden in denen die
Leute die ganze Zeit wohnten Zahlreiche Granatſpuren
an Bäumen und auf der Straße ſelbſt und tiefe Geſchoß
trichter im Acker zeugen von der Heftigkeit des Feuers

liegt die Redoute chemin de fer Der ganze
Eingang iſt durch eine einzige Granate zertrümmert
Jnnen liegt alles wüſt durcheinander Geſchütze und
Wagen Brückengerät und Munition ein wildes Chaos
erbitterten Kampfes

Dort in der goldgelben Ecke des kurzen Buchenbuſches
liegt ein Maſſengrab deutſcher Soldaten Ein ſchlichtes
Holzkreuz kennzeichnet die Stelle und ein preußiſcher
Jnfanteriehelm darauf blinkt in der Herbſtſonne Dicht
dabei liegt eine Gärtnerei Die Tomatenkultur iſt zer
treten auf dem Boden zerſtreut liegen Tauſende der
roten Früchte Die Wohn und Gewächshäuſer ſind nur
ein Schutthaufen

Ein neues Schlachtfeld iſt wie eine klaffende blutige
Wunde Erſt wenn die äußeren Schäden geheilt ſind
bekommt es den gewaltigen Zauber mit denen Namen
wie Leipzig Waterlop Sedan wirken Dann reden die
Schlachtfelder die gemilderte Sprache der Geſchichte Ein
friſcher Kampfplatz ſchreit und klagt den Schuldigen an
mit allen zerſchoſſenen menſchlichen Wohnſtätten mit ver
wüſteten Gärten und Parks und aufgewühlten Aeckern
und das kann man ſchon jetzt überall feſtſtellen ſogar
unter der Landbevölkerung daß ſie mit dem Finger gen
England weiſt drohend und anklagend für alles Elend
was dieſes Land in ſeinem wahnſinnigen Egoismus über
Belgien gebracht Die Früchte wird es ernten Das
Fort St Chaterine iſt durch die fleißige Berta unſere
42erin vollkommen vernichtet Panzertürme mit den
dickſten Betonmauern ſind wie Blechdoſen zerſprengt und
innen liegen Geſchützrohre Winden Geſchoſſe Ma

alles durcheinander Löcher klaffen in den
änden daß man mit beladenem Heuwagen durchfahren

kann Auch der Ort St Chaterine ſelbſt und Duffel zei

wand eingeklemmt Wo iſt die Kleine wo die Eltern
Wohl in Holland Aber auch ſie werden drohend die
Fauſt nach England erheben

Weiter nach Antwerpen zu verläuft ſich der Men
ſchenſchwarm Auch in den Vororten kehrt man zurück
Hier ſind die Zerſtörungen geringer bis unmittelbar vor
der inneren Fortlinie wo die Belgier des Schußfeldes

e
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der Beſchießung zu heilen Elegant gekleidete Damen
promenieren wieder gefolgt von kindertragenden Ammen

Anſinnen
Die Kriegszeitung
des General Anzeigers welche jeden Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr zur Ausgabe
gelangt hat den ungeteilten Beifall unſerer vielen Freunde gefunden weil ſie die wichtigſten
in der Nacht eingegangenen Nachrichten ſchnell herausbringt und ſo dem Wunſch nach
einer aktuell redigierten Frühausgabe in weitem Umfange Rechnung trägt

Außer den

neueſten in der Nacht eingelaufenen
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen

enthält die Kriegszeitung zahlreiche Originalartikel aus der Feder unſerer Kriegs
korreſpondenten und im Felde ſtehender Mitarbeiter ſowie von hervorragenden Autoren
auf dem Gebiete des Heeres und der Marine
admiral z D Kirchhoff Kriegsberichterſtatter v Koſchützki

Wir nennen u a die Herren Vize
Rittmeiſter a D

v Großmann Major a D v Schreibershofen uſw
Ferner erſcheint in der Kriegszeitung vom 1 November ds Js an das

Agebuch eines hallſchen Kriegsfreiwiligen

das beginnend mit den patriotiſchen Kundgebungen anläßlich des Kriegsausbruches in
Halle unmittelbar in die heißen Kämpfe in Nordfrankreich hineinführt Die vielen lands
männiſchen Beziehungen des Tagebuchführers zu Halle die außerordentlich lebendige
Darſtellung und nicht zuletzt die Fülle intereſſanter und bedeutſamer Ereigniſſe die dem
Leſer zum Miterlebnis werden
Beachtung ſichern

werden dieſem Tagebuche zweifellos die verdiente

Dieſe ſämtlichen Artikel erſcheinen nur in der Kriegszeitung die im Jnhalt
völlig ſelbſtändig und in ſich abgeſchloſſen iſt Wir machen darauf beſonders aufmerkſam

Preis 25 Pfg monatlich frei ins Haus
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i im eb Antwerpentümliche Stadt mit unverk em ſtarkem Einſchlag
einer Handelsmetropole Atge und deutſche
Geld ſteckt viel in der Stadt Faſt alles chNur wenige franzöſiſche Laute hört man chtdie großen Alleen der Boulevards und die weiten Pracht

ſtraßen am J
Hier iſt die Wut auf die Engländer eine unbeſchreib

liche beſonders in den gebildeten Kreiſen in denen die
engliſchen Ränke und Machenſchaften nach und nach be
kannt werden Zu einer großen Halle ialter vornehmer Herr Hier ſehen Sie meine Herren
liegt der ganze Krempel Her atte HilfstrupErſt nd ſie ſchuld daß die Stadt
denn ſtürzen ſie ſerpent ziehen Zivil an und machen Hals
über Kopf daß ſie fortkommen Schöne Bunde pnoſſen
das Was werden wir an denen noch erleben r
anze Erdboden lag voll von hunderten ja tauſenden von

itnggeſtacen Decken Zeltbahnen Mänteln
Sä uſw

Und dann fuhr der alte Herr fort bekam ich
den Befehl die Petroleumtanks anzuzünden aber ich wei
gerte mich und da ſchickte man einen Leutnant und der
hat es dann getan Na überhaupt und ſo Er war
eine Zeitlang in Berlin geweſen

Vor der Halle ſteht das Volk und bettelt um engliſche
Bekleidungsſtücke So ein engliner Mantel iſt gut
er hält warm Gut daß die ndesgenoſſen mit dem
großen Gewiſſen ſie zurückgelaſſen haben

Die meiſten Hotels ſind wieder eröffnet und ganz
von deutſchen Offizieren der Beſatzung eingenommen

Es iſt Nacht für die Rückfahrt nach Brüſſel
Hell blitzen die Sterne vom ſchwarzblauen Samthimmel
und der helle Schein der Autolaternen fällt auf die Land
ſtraße huſchen Schlöſſer und Parks vorbei
deren Beſitzer wohl in London oder an der Reviera ſind
ſchaurig grüßen die ſchwarzverkohlten Ruinen verbrannter
Dörfer mit hohen Fenſtern Hunde und Katzen huſchen

autlos über die Straße Alles iſt tot verbrannt leer
verwüſtet Das iſt der Krieg Kalt weht der Herbſtwind
durch das raſchelnde Laub und von fern grüßt der helle
Lichtſchein der Großſtadt Brüſſel

Auf der Flucht vor den Deutſchen
Ein eindrucksvolles Bild von den erbitterten Kämpfen

in Belgien entwirft ein Feldpoſtbrief eines
belgiſchen Grenadiers den der Graafſche Cou
rant mitteilen kann Da heißt es

Jch bin froh daß ich einen Augenblick Zeit habe
Euch zu ſchreiben Es hätte nicht viel gefehlt ſo
wäre ich am Dienstag in der Schlacht geblieben Der
Kampf der Dienstagmorgen um 4 Uhr begann und Mitt
wochabend endigte war furchtbar Montag um 5 Uhr
abends verließen wir Wilrij und hielten einige Stunden
vor Mecheln um etwas zu ſchlafen Um 2 Uhr wurde
wieder geweckt Wir hörten daß die Deutſchen Mecheln
beſchoſſen Wir zogen in die Stadt und ſahen daß viele
Häuſer durch die Granaten die fortwährend auf r
Stadt fielen vernichtet waren Dann begann vor undas furchtbare Schauſpiel von neuem Links und rechts
lagen die Toten und Verwundeten und fortwährend
fielen neue Schlachtopfer Als wir aus der Stadt wieder
herausgekommen waren verloren wir in dem Wirrwarr
unſer Regiment vollſtändig Anſtatt daß wir zu unſeren
Truppen gerieten liefen wir gerade auf die r
zu Wir waren müde und hatten Hunger und Durſt aber
in ſolcher Zeit tut man mehr als man ſonſt könnte

Herrchen i nd beſchaue enun an Häuſern u ehe
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Wir mußten fliehen und ſuchten Zuflucht in einem Hauſe
in der Nähe Die Kugeln drangen durch die Türen undFenſter e die Zimmer und wir waren gezwungen
über die Leichen unſerer gefallenen Kameraden hinaus
zukriechen Wir ſahen aus wie Mörder ſo waren wir
mit Blut und Schmutz bedeckt Kaum hatte tHaus verlaſſen ſo ſtürzte es ein Dann flüchten
uns in die Ziſterne und darin haben wir die ganze Nacht
hindurch bis zu den Knien im Waſſer geſtanden

Am folgenden Morgen waren die Deutſchen ver
ſchwunden und wir krochen aus dem Brunnen heraus
Da wir durch und durch naß geworden waren und tags
zuvor unſere Kleider halb verbrannt waren zogen wir
uns Kleider unſerer toten Kameraden an Dann ging s
auf die Suche nach unſerem Regiment Glücklicherweiſe
fanden wir es nach vielem Suchen ohne unterwegs auf
Hinderniſſe zu ſtoßen Nun marſchierten wir einige Zeit
dann ſtießen wir wieder auf den Feind und das Schießen
begann von neuem Es iſt mir unbegreiflich daß nicht
noch mehr gefallen ſind denn die Wirkung Her deutſchen
Geſchütze war furchtbar acht Stunden hintereinander
lagen wir ausgeſtreckt auf dem Boden dauernd den feind
lichen Geſchoſſen ausgeſetzt Die geſpannten Nerven W
den durch das ſchreckliche Stöhnen der Vermandeen
mehr aufgepeiſcht die um uns herumlagen Dann wi r
hörte man durch das Geheul des Geſchoſſes Rufe der
eine oder andere fuchtelte noch mit den Armen in der
Luft herum und dann war es vorbei und es waren alles
Freunde und Bekannte Einige hatten als einzige Deckung
nur den Torniſter den ſie vor ſich legten und hinter
dem ſie ſich zuſammenkauerten ſo gut ſie konnten Als
wir uns erhoben blieben wieder einige tot liegen die
Kugeln waren durch den Torniſter durchgeſchlagen und
hatten den Kopf getroffen Unglücklicherweiſe mußten
wir wieder fliehen

Wir hatten bei unſerem Rückzuge noch über einen
kleinen Fluß zu ſetzen und ſo ſprangen wir denn ohne
Umſtände ins Waſſer Dabei ertranken viele von uns
und als wir am anderen Ufer ankamen ſtanden wir da
ohne Torniſter ohne Gewehr die Kleidung zerriſſen zer
fetzt und voll Blut Es war furchtbar Jch konnte nichts
anderes tun als wieder einem Toten der da lag Gewehr
und Torniſter abnehmen So war ich neu ausgerüſtet
Patronen nahmen wir uns aus den Patronentaſchen der
Gefallenen weil die unſeren beinahe verſchoſſen waren
Es iſt unmöglich alles zu erzählen und ich könnte es
gar nicht wenn ich auch alles im Gedächtniſſe hätte ſo
furchtbar iſt es Wie glücklich wäre ich wenn ich wieder
nach Hauſe käme und Euch mündlich alles erzählen
könnte

c cc

Sturm
Von Emanuel von Bodman,

Aus Feuermunden ſpeit der Feind
Die erſten Grüße ſummen
Mein Herz im Leib erſchrick mir nich
Wenn alſo neu das Leben ſpricht
Wir holen ihn vor das Geſicht
Dann wird ſein Maul verſtummen

Wir wollen nichts mehr als den Sieg
Wir werden Arbeit haben
Die Salve kracht aus ſich rem Lauf
Habt ihr gehört Pflanzt auf pflanzt
Es hat geblaſen Drauf drauf drauf
Heraus aus unſerm Graben

Die Trommeln tönen an zum Sturm
Hurra Jetzt gilt kein Zagenl
Wir werfen unſre Leiber vor
Und ſtürzen wir ſchanzt uns empor
Die Toten helfen mit das Tor
Zum Siege einzuſchlagen

hatten wir das
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